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Uortcilc tfiiw* ©rtöiittltrtlt»
(©dEüufj.)

Sie Berwenbung beg ©afeg im Sluerbrenner alg
Sidbtqueße ift febr bocteit^aft unb fteßt bag @agglüb=
licht wirtfcbaftlich allen anbereit Sicbtqueßen boran. gär
einen granfen erhält man
beim eleftr. ®lüblid)t 280—370 Sergen=Brennftunben.
bei petroleum 900—1030 „
bei Slcetplen 1500 „
bei @ag mit Sluerbr. 2400—2800 „

5llg SBärmequefle ift bag Seudßtgag in lebhafte
Sonfurreng mit ben feften unb flüffigen Brennftoffen in
Sücße, 2öerfftatt unb gabrif getreten, gn ber Sücbe
bietet bag ®ag beim Sodfen große Bequemlicbfeit, fein
Anfeuern, fein Scheuern, fRacijlegen ?c.; äußerfte fRein»

liebfeit, ba eg feinen ©taub, feine 2lfd)e, meber fRaud)
noch Stuf? abfegt; große 3eitedparniS, bag geuer braucht
feine Bebienung unb ift jeben ïlugenblid bie gemünfdf)te
§iße borfianbeit; fRaumerfparnig, ba fein Brennmaterial
aufbewahrt werben muß; ftete Betriebgbereitfcbaft, ba
fein fRuß, fein ©turmminb, fein gößn ober ©onnen»
brucE bag geuer ftört ; auch feine läftige £)iße, befonberg
im ©ommer.

Sie praftifc^e Srfaßrung bat überbieg gelehrt, baß
beim Soeben mit @ag bie ©peifen ßbmadbafter werben,
bag gleifdj faftiger bleibt unb weniger ®emid)tgüerluft
erleibet. Bei rüstiger |>anbbabung guter Apparate ift
aud) bag Soeben mit ®ag burdjaug nidtjt teurer, alg
mit Sohlen. Sarutn aueb ber foloffale Sluffcbwung, ben
bag Soeben mit (Sag genommen bat. gn ber ©tabt
gürieb ftnb g. B. über iö,000 ©agfoebberbe im Betriebe,
obfebon erft feit gmei gabren genügenb ®ag gur Ber»
fügung ftebjt. Sabei ift gu betonen, baff gerabe bie
mittleren unb unteren ©tänbe, febon ber geiterfparnig
wegen, fidb beg ©agßerbeg bebienen.

Sag ®ag wirb im ferneren mit Srfolg benüßt für
bie (Slätterei, gum Saffeeröften, gum Sötben, Brennen,
Schweißen, gärten, fßliffieren, Srodnett, fRöften ic., im
|iaugbalt wie in gewerblichen Betrieben, gerner ift
(Sagfeuerung bag gmedmäßigfte, bag man fid) für Babe-
Öfen benfen fann. 9lud) bie Çeigung Oon Räumen
mittelft ©agöfen ift überaß leicht möglich- Siefelbe fteHt
fidb aber etwag bö^ec alg bie Neigung mit Stein» ober
Braunfoble. gmmerbin firtb g. B. in Sarigrube afle
©cbulbäufer nacb unb nacb mit ©agöfen üerfeben
worben.

Sine (Saganftalt bietet einer ©emeinbe aueb baburdb
einen großen Borteil, baff bie Slnftalt ben ftoafg, ben

fie maffenbaft ergeugt, bißig abgeben fann. Bon einem
Rentner ©teinfoble bleiben in ber ©aganftalt etwa
64 kg alg Soadg gurüd unb tonnen 50 kg btfOon
faufmeife abgegeben werben. Siefer (Sagfoafg ift aber
ein bortrefflidjeg unb bifligeg Çeigmaterial für bie
Sauerbranböfen, wie folebe faft überaß nun im Sienfte
ftebeu.

9ßg Sraftqueße ift bag ®ag mit ber Sampffraft
in SBettbewerb getreten ober beffer gefagt ergängenb
bingugefommen. gn Seutfcßlanb wirb reiflich Vi« ber
gefamten (Sagprobuftion gur Sraftergeugung üermenbet.
Bei fleinen SRotoreu fteßt fidb ber ©agüerbraud) auf
650 Siter pro ©tunbe unb fßferbefraft, bei gröberen
auf 550 Siter unb weniger, wag pro fßferbefraftftunbe
10»A Stappen ergibt. 35er ißreig ift aßerbingg etwag
höher alg bei fßetrolmotoren, bagegen bieten bie ®ag=
motoren gegenüber biefen gang bebeutenbe anbete Bor»
teile b'aftcbtlicb Bequemlicbfeit unb Sienftbereitfcbaft,
©erucblofigfeit 2C. gn 3üridj unb SBintertbur finb
bie ißetrolmotoren benn auch poligeilidb üerboten unb
fteben nur ©agmotoren in Betrieb. SSie febr ber @ag»

fonfum burdj äRotorett gugenommen bat, gebt aug
folgenber gufammenfteflung betbor.

gn ber ©tabt Ifüricb waren an (Sagmotoren im
Betrieb im

gabre 1890 mit total 108 fßferbefräften
„ 1891 „ „ 120

„ 1892 „ „ 212

„ 1893 „ „ 265

„ 1894 „ „ 310

„ 1895 „ „ 445

„ 1896 „ „ 571

„ 1897 „ „ 770

„ 1898 „ „ 841

„ 1899 „ „ 1092
Set ©agmotor bietet alfo £>anbwerf unb ©ewerbe

gweifelgobne bebeutenbe Borteile.
Ser Éebner fam bann nod)malg furg gurüd auf

bie Soften beg ©agûerbrauçbg bei ben brei berfebiebenen
Berwenbunggarten. Begüglid) ber Beleuchtung betragen
bie Soften für 1000 Stormalfergen :

1. Sluergag 65 Stp.
2. petrol 116 „
3. Slcetplen 130 „
4. Sleftrifdbeg ©lüblicbt 315 „

SBag bie Soften bei (Sebraud) beg (Safeg gutn Soeben
anbetrifft, fo bat ber berftorbene ®ireftor beg (Sag»
werfeg SBintertbur im gabre 1896 genaue Srbebungen
gemacht, gn SBintertbur würbe bamalg bag @ag bon
1523 Çaugbaltungen gum Sodben berwenbet. 35er

Sonfum fteßte fieb wie folgt:
Bei einer ipaugbaltung bon

2 ißerfonen pro Sopf unb gabr auf 192 in"
ff ff ff ff ff ff J-tya

140ff ff ff ff ff ff J--XV rr
1 ^4ff ff ff ff ff ff J-vx „
1 ^1

ff ff ff ff ff ff J A

Bei fleineren gamilien (ca. 4 ißerfonen) betragen
baber bie Soften für bag Sodbgag pro ißerfon unb ïag
runb 10 Sîp., bei mittelgroßen Familien 9 Sîp. bei
einem ©agpreife bon 25 9îp. pro m" unb 8 9tp. refp.
7 3tp. bei einem ©agpreife bon 20 3tp. pro mV

(NB. 2Bie btm Sdjreiber biefer geilen mitgeteilt Wirb, erflärte
ein SlngefteHter aub SBedfon, ber in öottingen roofjnt unb mit ©ab
fodit, bafj er nid)t mehr alb 3 gr. Slublagen tjabe für Socbgab für
feine jtnei ißerfonen pro Klonat. ®in anberer in Slufjerfibl berichtet,
ba& er für feine ipaubbaltung für ©ab jum Soeben unb jur Se»

leuebtung eine älublage bnbc öon 5' 2 gr., tnenn er unb feine grau
allein feien, baff er aber auf 6V2 bib 7 gr. tomme pro Üftonaf, menn
bab Sinb bei ifim fei, bab not) etmab bäuftger 2Bäfd)e erforbere.)

lieber bie Soften ber Neuerung mit ißetrol, ©piritug
unb (Sag gibt aud) folgenbe gufammenftefiung üon
Berfucbgrefultaten Slufjcbluß :

Ër^tpen öon 1 52t. SHjnjfec ÎBatmfjalten auf
auf 100 ©rab .Soften 60 ©rab .Sioften

3eit ®erbrauc^ ©in^eitê= ©etrag ißerbrauc^ ©tn= 33etrag
SHltnut. SDegilt. preis 9fp. :Hp. Winut. Dejilt. t)eit8preiss :)ip.

petroleum 11 0,65 25 1,6 60 2,6 25 6,5
©piritug 15 0,70 52 3,64 60 2,8 52 25,5
@û$f ßiter 1000 St.

ring 6,5 45 20 0,9 60 40 20 0,8
2)er Bortragenbe machte gubem barauf aufmerffam,

baß ber (Sagfocbbetb febr biel Slrbeit erfpart unb manche
fiaugbaltung infolge beg ©ebraudßeg eineg ©agberbeg
eine 5ß?agb entbehrlich gefttnben habe, ©obiel ift un»
bebingt ficher, baß feiner ber 15,000 Sodbgagfonfumen»
ten in gimcb ben ©agberb wegtbun würbe; manche
grau mürbe lieber auf ein ©efdßenf, ein fcßöneg Sleib
ober fo wag bergichten, alg ben ©agberb weggeben.

Begüglidb ber Beleuchtung wieg bec SRebner noch
furg barauf b'*V wie bie @agglübtid)tbeleud)tung in
^ürich unb anberen Orten gang gewaltig an Umfang
gugenommen bafo, wie biefelbe gut unb intenfiü fei,
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Vorteile einer Gasanstalt.
(Schluß.)

Die Verwendung des Gases im Auerbrenner als
Lichtquelle ist sehr vorteilhast und steht das Gasglüh-
licht wirtschaftlich allen anderen Lichtquellen voran. Für
einen Franken erhält man
beim elektr. Glühlicht 280—370 Kerzen-Brennstunden,
bei Petroleum 000—1030 „
bei Acetylen 1500 „
bei Gas mit Auerbr. 2400—2800 „

Als Wärmequelle ist das Leuchtgas in lebhafte
Konkurrenz mit den festen und flüssigen Brennstoffen in
Küche, Werkstatt und Fabrik getreten. In der Küche
bietet das Gas beim Kochen große Bequemlichkeit, kein

Anfeuern, kein Scheuern, Nachlegen ?c.; äußerste Rein-
lichkeit, da es keinen Staub, keine Asche, weder Rauch
noch Ruß absetzt; große Zeitersparnis, das Feuer braucht
keine Bedienung und ist jeden Augenblick die gewünschte
Hitze vorhanden; Raumersparnis, da kein Brennmaterial
aufbewahrt werden muß; stete Betriebsbereitschaft, da
kein Ruß, kein Sturmwind, kein Föhn oder Sonnen-
druck das Feuer stört; auch keine lästige Hitze, besonders
im Sommer.

Die praktische Erfahrung hat überdies gelehrt, daß
beiin Kochen mit Gas die Speisen schmackhafter werden,
das Fleisch saftiger bleibt und weniger Gewichtsverlust
erleidet. Bei richtiger Handhabung guter Apparate ist
auch das Kochen mit Gas durchaus nicht teurer, als
mit Kohle». Darum auch der kolossale Aufschwung, den
das Kochen mit Gas genommen hat. In der Stadt
Zürich sind z. B. über 15,000 Gaskochherde im Betriebe,
obschon erst seit zwei Jahren genügend Gas zur Ver-
fügung steht. Dabei ist zu betonen, daß gerade die
mittleren und unteren Stände, schon der Zeitersparnis
wegen, sich des Gasherdes bedienen.

Das Gas wird im ferneren mit Erfolg benützt für
die Glätterei, zum Kaffeerösten, zum Löthen, Brennen,
Schweißen, Härten, Plissieren, Trocknen, Rösten :c., im
Haushalt wie in gewerblichen Betrieben. Ferner ist
Gasfeuerung das zweckmäßigste, das man sich für Bade-
öfen denken kann. Auch die Heizung von Räumen
mittelst Gasöfen ist überall leicht möglich. Dieselbe stellt
sich aber etwas höher als die Heizung mit Stein- oder
Braunkohle. Immerhin sind z. B. in Karlsruhe alle
Schulhäuser nach und nach mit Gasöfen versehen
worden.

Eine Gasanstalt bietet einer Gemeinde auch dadurch
einen großen Vorteil, daß die Anstalt den Koaks, den
sie massenhaft erzeugt, billig abgeben kaun. Von einem
Zentner Steinkohle bleiben in der Gasanstalt etwa
64 ÜA als Koacks zurück und können 50 kss hievon
kaufweise abgegeben werden. Dieser Gaskoaks ist aber
ein vortreffliches und billiges Heizmaterial für die
Dauerbrandöfen, wie solche fast überall nun im Dienste
stehe».

Als Kraftquelle ist das Gas mit der Dampfkraft
in Wettbewerb getreten oder besser gesagt ergänzend
hinzugekommen. In Deutschland wird reichlich '/lo der
gesamten Gasproduktion zur Krafterzeugung verwendet.
Bei kleinen Motoren stellt sich der Gasverbrauch auf
650 Liter pro Stunde und Pferdekraft, bei größeren
auf 550 Liter und weniger, was pro Pferdekraftstunde
10^/4 Rappen ergibt. Der Preis ist allerdings etwas
höher als bei Petrolmotoren, dagegen bieten die Gas-
motoren gegenüber diesen ganz bedeutende andere Vor-
teile hinsichtlich Bequemlichkeit und Dienstbereitschaft,
Geruchlosigkeit zc. In Zürich und Winterthur sind
die Petrolmotoren denn auch polizeilich verboten und
stehen nur Gasmotoren in Betrieb. Wie sehr der Gas-

konsum durch Motoren zugenommen hat, geht aus
folgender Zusammenstellung hervor.

In der Stadt Zürich waren an Gasmotoren im
Betrieb im

Jahre 1890 mit total 108 Pferdekrästen
1891 120
1892 212
1893 265
1894 „ 310
1895 445
1896 571
1897 770
1898 „ 841
1899 1092

Der Gasmotor bietet also Handwerk und Gewerbe
zweifelsohne bedeutende Vorteile.

Der Redner kam dann nochmals kurz zurück auf
die Kosten des Gasverbrauchs bei den drei verschiedenen
Verwendungsarten. Bezüglich der Beleuchtung betragen
die Kosten für 1000 Normalkerzen:

1. Auergas 65 Rp.
2. Petrol 116 „
3. Acetylen 130 „
4. Elektrisches Glühlicht 315 „

Was die Kosten bei Gebrauch des Gases zum Kocheu
anbetrifft, so hat der verstorbene Direktor des Gas-
Werkes Winterthur im Jahre 1896 genaue Erhebungen
gemacht. In Winterthur wurde damals das Gas von
1523 Haushaltungen zum Kochen verwendet. Der
Konsum stellte sich wie folgt:

Bei einer Haushaltung von
2 Personen pro Kopf und Jahr auf 192 in"

140
134

I )Z1 ^

Bei kleineren Familien (ca. 4 Personen) betragen
daher die Kosten für das Kochgas pro Person und Tag
rund 10 Rp., bei mittelgroßen Familien 9 Rp. bei
einem Gaspreise von 25 Rp. pro m" und 8 Rp. resp.
7 Rp. bei einem Gaspreise von 20 Rp. pro m".

(XL. Wie dem Schreiber dieser Zeilen mitgeteilt wird, erklärte
ein Angestellter aus Wetzikon, der in Hottingcn wohnt und mit Gas
kocht, daß er nicht mehr als 3 Fr. Auslagen habe für Kochgas für
seine zwei Personen pro Monat. Ein anderer in Außersthl berichtet,
daß er für seine Haushaltung für Gas zum Kochen und zur Be-
leuchtung eine Auslage habe von Sf/z Fr., wenn er und seine Frau
allein seien, daß er aber auf 6'/- bis 7 Fr. komme pro Monat, wenn
das Kind bei ihm sei, das no H etwas häufiger Wäsche erfordere.)

Ueber die Kosten der Feuerung mit Petrol, Spiritus
und Gas gibt auch folgende Zusammenstellung von
Versuchsresultaten Aufschluß:

Erhitzen von 1 Lt. Wasser Warmhalten auf
auf 100 Grad Kosten 00 Grad Kosten

Zeit Verbrauch Einheits- Betrag Zeit Verbrauch Ein- Betrag
Minut. Dezilt. preis Rp. Rp. Minut. Dezilt. heitsprei? Rp.

Petroleum 11 0,65 25 1,6 60 2,6 25 6.5
Spiritus 15 0,70 52 3,64 60 2.8 52 25,5

Liter 1000 Lt.

ring 6,5 45 20 0,9 60 40 20 0,8
Der Vortragende machte zudem daraus aufmerksam,

daß der Gaskochherd sehr viel Arbeit erspart und manche
Haushaltung infolge des Gebrauches eines Gasherdes
eine Magd entbehrlich gefunden habe. Soviel ist un-
bedingt sicher, daß keiner der 15,000 Kochgaskonsumen-
ten in Zürich den Gasherd wegthun würde; manche
Frau würde lieber auf ein Geschenk, ein schönes Kleid
oder so was verzichten, als den Gasherd weggeben.

Bezüglich der Beleuchtung wies der Redner noch
kurz darauf hin, wie die Gasglühlichtbeleuchtung in
Zürich und anderen Orten ganz gewaltig an Umfang
zugenommen habe, wie dieselbe gut und intensiv sei,



1040 Stfafftierte fd&tteiaerifd&e £anbtterlcr=3ettnitg (Organ für Me offtjieHen Ißublifationen be? ©emerbeöereinS) 9ir. 51

tea? j. S. allein fcßon bie 23eleucßtung ber 93a^nl)of=
anlage in güricß bartßue. Sie gleicße Slugtunft würbe
man erhalten in ben ©emeinben Silieren, Slltftetten,
gollitrm, wo man gum Seil tiom elettrifdjen 2id)t jura
©abließt für öffentliche 93eleud)ung gurüdgeteßrt ift.

SBag bie greife beg ©afeg anbetrifft, fo finb fie
wenig fcßwantenb, ba biefelben gurn Seil buret) bie

Stebenfirobutte ber ©agergeugung, wie Äoatg, Sßeer ic.
reguliert werben, b. 6. wenn bie Äoßlen im greife
fteigen, fo tann auch ber $oatg teurer berfauft werben.
Ser $reig für Seucßtgag ift mit 25 ßtg. annehmbar
uttb wirb im allgemeinen nidjt oßne weitere» barunter
gegangen, weil bag 2id)t gu biefem greife fdjön unb
billig gugleicß ift. Sag ÜRotorengag Wirb an ben meiften
Orten gu ca. 20 Stg. abgegeben. Sie greife bifferieren
t(ier eßer, ba gang große Anlagen biel billiger probu»
gieren alg Heinere ober ältere. 3m gangen fcßwanten
bie greife für 2eucßtgag gwifdfen 20 unb 30 Stg.

Sie ^Rentabilität ber ©abwerte ift bei folgen greifen
überall eine gang gute; bag ©agwert mancßer ©tabt
ßat mit feinen Setriebgüberfcßüffen bie Sefigite ber
elettrifcßen SBerte betfen müffen.

Surcß bie ©rricßtung einer ©aganftalt wäre baßer
oßne gweifel ber ©emeinbe SBeßiton bie 9Jîoglic£)ïeit
gegeben, 2icßt, Alraft unb Söärme auf bequeme unb
billige 2Irt gu erhalten.

Sie ©aganftalten füllen im wirtfcßaftlidjen 2eben
eine große 2üde aug. Sroß ber ©leîtrigitâtëwerïe,
bie entftanben finb unb bie 2icßt nnb Sraft abgeben,
ßaben bie ©abwerte gerabe in ben lejjten Sauren tolof=
falen Sluffcßwung genommen. Sagu ßat allerbingg ber

llmftanb beigetragen, baß bie ©aginbuftrie fid) neue
©rfinbuugeit, bor allem ben Sluerbrenner, gu nuße ge=

madft l)at.
Sin Çanb bon Sabefieit mit grapßifcßer Sarftellung

tonnte ber iRebner bie .Qunaßme beg ©agtonfumg, bie
überall ftattgefunben ßat unb bie wir unten burcß gwei
turge SabeHen einigermaßen illuftrieren, nocß genauer
bor Slugen führen; bie Sabeden reben nacß iîjm eine
biel berebtere ©pracße, als bieS ein langer Vortrag
tßun tonnte; nur eine ©adje, bie gut unb gwedmäßig
ift, tann fid) berart entwickeln; aug ben SabeHen
fprecßen bie ^ßrafig, bie Srfaßrung. tpätte SBeßifon bor

geßn Saßren eine ©aganftalt errietet, bie ©emeinbe
wäre feßr gut gefahren, fie ßätte ßeute 2icßt, Äraft
unb SBärme bequem unb billig gur Verfügung unb eine
anfeßnlidße ©umme tonnte aug ben Ueberfcßüffen beg
33etriebeg in bie ©emeinbetaffe abgeliefert werben. Sie
©tabt güricß ßat leßteg Saßr an ißrer neuen @ag=

anftalt eine ßalbe SJiiHion ffranten abgefcßrieben unb
macßte troßbem einen SSorfdflag bon 700,000 ffr.

Steigerung be§ ©asfonfumê »erfrfjiebcncr ©cßmeigerftäbte
uo>t 1880—1898.

1880 1.882 1886 1890 1894 1898

3'ü'ö)
sßafcl
®cnf
sßctn
St. ©alt.
SBintcrtI).
SBäbciißW

©lirgborf
©latus
Sugano
Saufanne
À'tancnf.
(Dcrigan
3«ß

2,380,0002
2.410.0002
3.810.0003
1,150,0001

780,000
530,000:

74,000;
94,000j

173,000

490,0002,
.630,0003,
,830,0004,
,170,0001,
840,000 1,

590.000
87,000

100,000]
200.0001

,440,0003,660,0004,620,00010,380,000
,370,000 4,800,000 6,060,00010,410,000
,430,000 5,440,00016,670,000 7,6.10,000
470,0001,990,000 2,360,000: 3,760,000
180,00011,950,0002,330,000 3.590,000
680,0001,170,0001,830,000' 3,080,000

87,000 365,000 241,000 281,000
98,000 130,000 190,000 282,000

224,000 264,000 330,000 429,000
125,000 208,000 289,000 419,000

1,290,0001,640,0001 3,070,000
180,000) 200,000 325,000

j 370,000, 487,000
91,000 158,000

$uitaßme be§ ©a§fonfuut§ in ber ©tabt (pricß
in beut üiujtöett Üttljrjcljttt 1890/99.

Stod)= unb giir 3'ür Ißferbe; Sota!
©etjgaö SSeteudjtung 2)}otorcn fräfte

m-' m-' m' HP m'
1890 90,000 2,560,000 186,000 108 3,200,000
1891 100,000 2,610,000 212,000 120 3,680,000
1892 160,000 2,800,000 226,000 212 j 3,940,000
1893 380,000 3,000,000 263,000 265 4,550,000
1894 710,000 3,000,000 357,000

400,000
310 l 5,100,000

1895 1,120,000 3,230,000 445 5,910,000
1896 1,780,000 3,670,000 547,000 571 7,300,000
1897 >2,490,000 4,080,000 680,000 770 8,610,000
1898 3,110,000 4,450,000 725,000 841 110,000,000
1899 3,910,000 4,770,000 737,000 1092 11,610,000

Spezialität :

Bokrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter unttber-

troffener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

HPreislisteu stellen gern zu Diensten. 44 1

1040 Illustrierte schweizerische Handwerlcr-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen deS Schweiz. GewerbevereinS) Nr. 51

was z. B. allein schon die Beleuchtung der Bahnhof-
anlage in Zürich darthue. Die gleiche Auskunft würde
man erhalten in den Gemeinden Schlieren, Altstetten,
Zollikon, wo man zum Teil vom elektrischen Licht zum
Gaslicht für öffentliche Beleuchung zurückgekehrt ist.

Was die Preise des Gases anbetrifft, so sind sie

wenig schwankend, da dieselben zum Teil durch die

Nebenprodukte der Gaserzeugung, wie Koaks, Theer w.
reguliert werden, d. h. wenn die Kohlen im Preise
steigen, so kann auch der Koaks teurer verkauft werden.
Der Preis für Leuchtgas ist mit 25 Cts. annehmbar
und wird im allgemeinen nicht ohne weiteres darunter
gegangen, weil das Licht zu diesem Preise schön und
billig zugleich ist. Das Motorengas wird an den meisten
Orten zu ea. 20 Cts. abgegeben. Die Preise differieren
hier eher, da ganz große Anlagen viel billiger produ-
zieren als kleinere oder ältere. Im ganzen schwanken
die Preise für Leuchtgas zwischen 20 und 30 Cts.

Die Rentabilität der Gaswerke ist bei solchen Preisen
überall eine ganz gute; das Gaswerk mancher Stadt
hat mit seinen Betriebsüberschüssen die Defizite der
elektrischen Werke decken müssen.

Durch die Errichtung einer Gasanstalt wäre daher
ohne Zweifel der Gemeinde Wetzikon die Möglichkeit
gegeben, Licht, Kraft und Wärme auf bequeme und
billige Art zu erhalten.

Die Gasanstalten füllen im wirtschaftlichen Leben
eine große Lücke aus. Trotz der Elektrizitätswerke,
die entstanden sind und die Licht nnd Kraft abgeben,
haben die Gaswerke gerade in den letzten Jahren kolos-
salen Aufschwung genommen. Dazu hat allerdings der

Umstand beigetragen, daß die Gasindustrie sich neue
Erfindungen, vor allem den Auerbrenner, zu nutze ge-
macht hat.

An Hand von Tabellen mit graphischer Darstellung
konnte der Redner die Zunahme des Gaskonsums, die
überall stattgefunden hat und die wir unten durch zwei
kurze Tabellen einigermaßen illustrieren, noch genauer
vor Augen führen; die Tabellen reden nach ihm eine
viel beredtere Sprache, als dies ein langer Vortrag
thun könnte; nur eine Sache, die gut und zweckmäßig
ist, kann sich derart entwickeln; aus den Tabellen
sprechen die Praxis, die Erfahrung. Hätte Wetzikon vor

zehn Jahren eine Gasanstalt errichtet, die Gemeinde
wäre sehr gut gefahren, sie hätte heute Licht, Kraft
und Wärme bequem und billig zur Verfügung und eine
ansehnliche Summe könnte aus den Ueberschüssen des
Betriebes in die Gemeindekasse abgeliefert werden. Die
Stadt Zürich hat letztes Jahr an ihrer neuen Gas-
anstalt eine halbe Million Franken abgeschrieben und
machte trotzdem einen Vorschlag von 700,000 Fr.

Steigerung des Gaskonsums verschiedener Schweizerstädte

von 1880—1808.

188(1 1882 1886 1890 1894 1898

Zürich
Basel
Genf
Bern
St. Gall.
Wintcrth.
Wadensw
Burgdorf
Glarus
Lugano
Lausanne
Fraucnf.
Hcrisau
Zug

2,380,0002
2.410.0002
3.810.0003
1,150,0001

780,000
530,000!

74,000!
94,00p

173,000!

490,0002,
.630,0003,
.830,0004,
.170,0001,
840,000 1.

590,000
87,000

100,000!
200,000!

440,00011,660,000!4,620,00010,380,000
370,000 4,800,000!6,060,00010,410,000
430,000 5,440,000!6,670,000- 7,610,000
470,0001,990,000>2,360,00p 3,760,000
180,000!1,950,0002,330,000 3.590,000
680,0001,170,0001,830,00(1 3,080,000

37,000 365,000 241,000 281,000
96,000 130,000 190,000 282,000

224,000 264,000 330,000 429,000
125,000 208,000 289,000 419,000

1,290,0004,640,000 3,070,000
180,000! 200,000 325,000

370,000. 487,000
91,000! 158,000

Zunahme des Gaskonsums in der Stadt Zürich
in dem einzigen Jahrzehnt U899/99.

Koch- und Für Für Pferde- Total
Heizgas Beleuchtung Motoren kräfte

Ni" ui" m 2 »9
1890 90,000 2,560,000 186,000 108 3,200,000
1891 100,000 2,610,000 212,000 120 3,680,000
1892 160,000 2,800,000 226,000 212 3,940,000
1893 380,000 3,000,000 263,000 265 4,550,000
1894 710,000 3,000,000 357,000

400,000
310 I 5,100,000

1895 1,120,000 3,230,000 445 5,910,000
1896 1,780,000 3,670,000 547,000 571 1 7,300,000
1897 2,490,000 4,080,000 680,000 770 8,610,000
1898 3,110,000 4,450,000 725,000 841 10,000,000
1899 3,910,000 4,770,000 737,000 1092 11,610,000

s «îdàv»,
Vr«à1t»àiàv.

T'ra.SMS.soààsu,

Dresdner öokrmsseklnsnwdrjk ^.-(Z.
vormà Zernkarâ klsàsr & Vr68àii-A.
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